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Paffrnrii | r an brr Oßfrnnt.
Gin Ultimatum Rußlands an die Me st machte.

e»

vie Uerhandlungen der Parteien.
tW . T . B . Amtlich ) ,

vm 2« . November 6atte der Volkskommiffar
KriegS- und Ma îneaugele ^enheiten und

Uhstkomwandil-rende der r« ,fischen Armee
ylenko durch Parlamentäre  an-
,eu laffea . ob der deutsche Oberbefehlshaber
sofortigen W a f f e « st i l l sta n d s v - r-
»dlungen bereit fei.  No » am gleiche»
\t  antwortete der Oberbefehlshaber Ost,
"iz Leopold von Bayern , daß er
reit uuv bevollmächtigt  sei . mit der
ilcheu Ob «r»lca Heeresleitung über einen
ffenstillstaud zu verhandeln . ES warben so¬
ll mit Leu Parlameutärcn Ort und Zeit der¬
art, wo sich eine mit Vollmachten versehene
lische Kommission mit einer entsprechend be
mächtigten Kommissio « der Gegenpartei
e>r sollte . Die russische Kommission hat sich
2. Dezember «achmittogs 4 Uhr 30 Mi

ott der verabredeten Stelle einqefnndeu,
ich unverzüglich zu dem für die Verhand¬
let in Aussicht genommenen Ort zu begeben.

ist sie am 3 . Dezember mittags zu er
ten.

vie getroffenen Abmachungen.
e r l i n, 3 . Dez . ( WTB . Amtlich ) . Am

ezemb-r ist mit einer russischen Armee
fenftiüstand für d e Front vom Südnfer des
et nach Süden bis südlich der Lipa verrin

worden . Mit dem 2.  Dezember 1917,
hr abends wurden i» diesem Abschnitt
Feindseligkeiten eingestellt.

sind Abmachungen getroffen worden , die
«ns den Verkehr zw scheu den beiderseitigen
len, Truppenverschiebungen , Steüungsarbei-
»"d Fliegertätigkeit , beziehe « .
kür die Kündigung der Waffenruhe ist ei«
tamui von mindestens 48 Stunden festgesetzt.
Wessen Ablauf die Feindseligkeiten nicht
»neu dürfen.

Bei dem im Bereich her Heeresfront des Feldmarschcrlls
Prinz Leopold von Bayern heute beginnenden Waffenstill
standsverhandlungen ist die österreichisch-ungarische Heereslei¬
tung durch besondere Bevollmächtigte, höhere Offiziere des
Gcneraistabes, vertreten. Die russische Abordnung, die gestern
4,30 Uhr nachmittags an Unseren Linien empfangen wurde,
ist noch abends an den Verhandlungsort weitergereist.

!>or den Triedensverhandlungek
% r 1i w, 3 . D -z. Ans Petersburg wirb
eldet: Trotzki teilte de» Diplomaten der
irrten mit, daß Deutschland bereit ist, auf

Fronten Unterhandlungen einzuleiten , um
u-m demokratischen Frieden  zu gelan-

Er fragt , ob sie den Unterhandlungen,
t» Sonntag veginnen , beizuwohnen wün-

to russisches Ultimatum an die
Klestmächte.

Miweizer Grenze,  3 . Dez. Tie Pariser Presse b e-
St, daß den Westmächten ein Ultimatum  von

^ zugegangen ist, das bis 2. Dezember (alten Stils ?)
^ort auf die Wafsenstillstandsverhandlungen verlangt.

Dentfcher Doize -Abericht.
Die bisherige Beute bei Cambrai:
«ttsttt Gefangene , 100 Geschütze.
Der Waffenstillstand im Osten.

Großes Hauptquartier,  3 . Dez. (W.T.B.
Amtilch) ,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nach heftigem Trommelfeuer bei mondheller Nacht griff
der Engländer gestern früh mit starken Kräften unsere Stel¬
lungen bei und nördlich von Passchendaele an. Thüringische
und hessische Truppen warfen den Feind in schneidigem Ge¬
genstoß zurück und machten 60 Gefangene. Nach Abwehr der
Angriffe flaute das Feuer ab ; es nahm am Abend vorüber¬
gehend wieder erhebliche Stärke an.

Auf dem Kampffelde bei Cambrai war tagsüber nur
in wenigen Abschnitten die Feuertätigkeit lebhaft. Am Abend
griff der Feind nach starker Feuersteigerung zwischen Jnchy
und Bourlon an. In heftigen Nahkämpfen wurde er abge¬
wiesen. Ein englischer Teilangriff hei La Vaguerie scheiterte.
Im Gegenstoß wurden 9 Geschütze und 18 Maschinengewehre
erbeutet. ; ,

Die Zahl der seit dem 30. November gemachten Ge¬
fangenen hat sich, auf  6000 , die Beute an Ge¬
schützen auf 100 erhöht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In den Argonnen wurden in erfolgreichen Unterneh¬

mungen Gefangene eingebracht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Tie lebhafte feindliche Tätigkeit im Thanner -Tal und

im Sundgau hält an.

In den letzten drei Tagen verloren unsere Gegner im
Luftkamps und durch Abschuß, von der Erde 27 Flugzeuge
und zwei Fesselballone. , Leutnant Müller  errang seinen
36., Leutnant von Bülow  seinen 27. und 28., -Leutnant
V o n a a r tz seinen 25. und 26. Luftsieg. <

Oeftlicher Kriegsschauplatz
?n zahlreichen Abschnitten der russischen Front ist von(

Division z» Division  örtliche Waffenruhe verein¬
bart worden . Mt einer russischen Armee im Gebiet
vom Pripet bis südlich der Lipa und mit mehreren russischen
Generalkommandos wurde  Waffenstillstand abge¬
schlossen . Weitere Verhandlungen sind im Gange. Eine
russische Abordnung ist in dem Befehlsbereich des Gener.il-
seldmarfchal.s Prinzen Leopold von Bayern zur Herbeiführung
eines allgemeinen Waffenstillstandes eingetroffen.

Mazedonische Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienisch « Front.
Nichts neues. ' >

Ter erst« Eeneralquartje ' meifter: Ludendorfs.

Der Abenvberityr
Erfolgreiche Kämpfe bei Cambrai.

Berlfn,  3 . Dez., abends. (W.T.B . Amtlich.)
Südwestlich von Cambrai örtliche erfolgreiche Kämpfe.
Von den anderen Fronten nichts neues.

34000 Tonne « .
Berlin,  2 . Dez- (W.T.B. Amtlich). NeueU Boots¬

erfolge im Mlttelmeer: I I Dampfer mit über 34 000 Brutto■
reg ftertonnen. Die Mehrzahl der Dampfer wurde im west¬
lichen Mlttelmeer aus nach Osten bestimmten stark gesicherten
Geleitzügen herausgeschoss.n, davon einige im Nachlaugriff.
Unter den vernichteten Schiffen befanden sich die bewaffneten
englischen Dampfer ..Trowbidge" (37 l 2 T.), „Margam » v-
beh (4367 T ), „Ämberton" (4556 T .), „Antapus"
(3061 T.), die bewaffneten französischen Dampfer „Moßoul"
(3135 T ), „Marc Fraiisinet" (3060 T.), die italienischen
Dampfer „Senegal" (848 T.), und „Commendatore Carol
Bruno" <8 3 T.). Die meisten Dampfer waren tief belader.
Große Werte sind mit ihnen untergegangen. U. a. wurden
52 000 Tonnen Kohle, nach Alexandria bestimmt, etwa
4000 Tonnen Zinn, Kobra und Tcoak für Frankreich und
1500 Tonnen Weizen für Italien oerienkt.

An den erzielten Erfolgen hat Kapilänlcutnant Otto
Schnitze  hervorragenden Anteil.

Der Chef des Admrralstabes der Marine.

Die russische Friedensbewegung
B cr l î n, 2. Dez. Der ..Berner Bund" berichtet von

besonderer Leite: Sämtliche russische Regimenter haben sich
erneut für dcn;Frieden erklärt, 'üuch die stärrischen Truppen-
sormal!Sl.eu uns jene Truppen, die seinerzeit am Sereth den
hartnäckigen Widerstand getcistt haben. — Der russische Mit¬
arbeiter drs „Bund" teilt m t : In den rujsi'chen Provinzen
verfügen die Maximnliften nunmehr über e<n großes Netz von
rcvolunonären Organisationen, die in der letzten Zeit ein
beispielloses Wachstum aufwei'en und an oie jetzt überall die
örtliche Macht übergegangen ist. Die Maximatisten beherrschen
nunmehr über 25 große russische, sowie sämtliche sibirische
und masurische Städte.

*
Die Antwort Trotzis an die Entente.

Berlin,  3 . Dez. (W.T.B .) Tlie russische Funkspruchp
statwii Zarsköje Sselo gab am 2. Dezember nachmittags fol¬
genden Funkspruch: t

An Alle. , < ,
Gestern, den 1. Dezember besuchte General John¬

son , Chef der amerikanischen Mission,  den Kcr-
meräden Trotzki im Smoluy -JnstitAt . ^Der General erklärte
er könne augenblicklich noch nicht im Namen der amerika-'
nischen Regierung sprechen, da die Macht des Rates noch nicht
erkannt sei. Er sei jedoch erschienen, um Verbindungen
an zu knüpfen,  die Lage zu klären und Mißverständnisse
aus . dem Wege zu schaffen. General Johnson erkundigte
sich, ob die neue Regierung bestrebt sei, den Krieg gemeinsam
mit ihren Verbündeten zu liquidieren. Der General meinte
die Verbündeten würden am 2. Dezember an den Verhand¬
lungen kaum teilnehmen können.
™ KaErad Trotzki gab dem General in kurzen Worten
Aufklärung über die Politik des Rates im Kampfe für
den allgemeinen Frieden.  Auf einen Umstand legte
der Volkskommissarfür auswärtige Angelegenheiten beson¬
deres Gewicht nämlich auf die öffentliche Bqhand-
Iu n g aller bevorstehenden Verhandlungen. Die Verbündeten
.onnten jede Phase der Entwicklung der Friedensoerhand¬
lungen verfolgen und demzufolge, auch in einem späteren
Stadium jederzeit sich den Verhandlungen anschließen. General
John 'on fragte; ob er diese Antwort seiner Begierung über¬
mitteln dürfe, und erklärte zum Schluß : „Die Zeit der
Proteste und Drohungen gegen die Macht des Rates ist
vorbei, falis diese Zeit überhaupt je bestanden hat ." Weiter-
hln fragte der General, ob der Bolkstommissar auf einer
Erklärung über die vorgefallenen Zwischenfälle (Protester¬
klärung von Angehörigen der amerikanischenMilitärmission)
bestehe Kamerad Trotzki erklärte, °die Formalitäten seien
belanglos und durch die Erklärung des Generals erledigt.

Aufruf an W Rumänen.
« chweizer Grenze,  3 . Dez. „ Morningpost " meldet:

Ter Soldaten - und Arbeiterrat erließ durch Funkspruch einen
Auttuf an die verbündete rumänische Armee, welcher zum
joforkigen Waffen still  st and  auffordert.



Die alliierten Militärattaches werden
fsrtgewiese«

Rotterdam , 3. Tez. „Tmly Chronicle" meldet:
Ter neue russische Oberbefehlshaber gab Befehl, daß die
fremden MiMrbioollmächtigten und die noch an der Front
weilenden verbündeten Militärattachees und Generalstabsoffi-
ziere das Hauptquartier so f o r t z u v e r l a ss e n und sich an
den Sitz der Regierung in Petersburg zu begeben haben.

tS-in Fünftel von Englands Heer.
Rotterdam,  3 . Tez. Einer Militärtritik des „Daily

Chronicle" vom letzten Samstag ist zu entnehmen, daß bei
Cambrai ein Fünftel des englischen Heeres eingesetzt worden
ist. Auch der Großteil der englischen Kavallerie stand hinter
der Front bereit um den erwarteten Durchbruch strategisch
zu vervolltommnen.

Japan will nicht.
Zürich,  3 . Tez. Rach Pariser Meldungen der Schwei¬

zer ZonntagsbWter hat der Kriegsrat in Paris endgültig
die Entscheidung über die Teilnahme Japans am Kriege in
Europa gebracht. Tas Ausbleiben einer offiziellen Haoas-
depesche läßt darauf schließen, daß Japan die ihm zugedachte
Rolle in Europa nicht zu übernehmen gedenkt. Ter „Corriere
della Sero " meldet nach einem Mailänder Telegramm aus
Paris baß die Ententekonferenz in Paris noch keinen end¬
gültigen Beschluß hinsichtlich, der japanischen Waffenhilfe in
Europa geiaßt habe. TieBedenkenJapans  gegen eine
solche Waffenhilsc seien unverändert geblieben.
Sie stützen sich in erster Linie auf den Widerstand des japa¬
nischen Parlaments gegen eine solche japanische Erpedition.

„Verzicht" auf Jerusalem.
Basel.  3 . Tez. „Daily Mail " schreibt über den

Krieg in Palästina , daß Jerusalem , vor dem schon vor drek
Wochen englische Truppen gemeldet wurden, „leider immer
noch nicht genommen" sei, was auf einen verstärkten Wider¬
stand der türkisäen lArmee schließe. Ter Kritiker äußert
dann zum Schlüsse, daß der Besitz von Jerusalem und selbst
Damaskus angesichts der europäischen Lage gar nicht mehr
in die Wagschale falle sauf einmal nicht mehr ! Schcistl.h
falls es nichl gelinge, die Deutschen aus Flandern und von
der französischen Küste zu vertreiben.

r
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Zeit -Spruch.
Jedes Goldstück, das sich feig verbirgt,
Wird zum Feinde, der uns höhnend würgt;
Jeder Goldschmuck, d n der Eitle trägt,
Wird ein Englandsschwert, das sticht und schlägt.
Deutscher, gib! Berlängre nicht den Kri g!
Gold ist Waste, Gold ist Kraft und Sieg.

Ludwig Ganghofc

I
I
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Lokaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 4 . Dezember 1917

des Streichorchesters und Pianos . Ten Liederoorträgen,
die alle mit stürmischem Beifall ausgenommen wurden (der
Künstlerin wurden im Laufe des Abends wiederholt pracht¬
volle Blumengaben überreicht), waren die Leistungen der
übrigen Künstler durchaus ebenbürtig. Ein erakt ausge-
sührtes Klavierquartett g-moll (Allegro, Andante, Rondo)
von Mozart , ausgeführt von den Herren Konzertmeister
S chu ltz e - Eöln, B euth  e -Cöln, H e ckm ann - Crefeld und
Klein - Limburg brachte alle Feinheiten der Komposition
in vollendeter Weise zu Gehör ; das gleiche gilt von Haydns
op. 76 Nr. 3 (Variationen über das Thema „Gott erhalte
Franz den Kaiser"), wobei außerdem Herr Dowe - Cöln
mitwirkte, der unseres Wissens schon bei früherer Gelegenheit
in Limburg erfolgreich hervorgetreten ist. Rückhaltlose An¬
erkennung gebührt im besonderen Herrn Joisef Klein,
einem Sohn unserer Stadt , besten künstlerische Fähigkeiten
an diesem Abend ins helle Licht gerückt wurden. Herr Klein
zeigte schon im Zusammenspiel mit den Streichinstrumenten,
und in der Begleitung der Liedervorträge, daß er Tüchtiges
zu leisten vermag ; dieser Eindruck wurde durch den tadellosen
Vortrag der „Elegie" von Weiß nur noch befestigt. Wir
bezweifeln nicht, daß der junge Künstler bei genügender
Weiterbildung und straffer Schulung im Konzertsaal heimisch
werden wird. — Ter Konzertabend steht in der Reihe der
in diesem Winterhalbjahr bis jetzt stattgehabten Veranstal¬
tungen mit an der ersten Stelle . Frl . Paula Pfafs hat
wiederuni viele neue Verehrer ihrer schönen Kunst gewonnen.

*** Tas Konzert im Verwundeten heim  findet
wegen Erkrankung der Sängerin erst nächste Woche statt.
Ter Tag wird noch näher bekannt gemacht.

Konzert Paula Pfafs.  Wie zu erwarten war,
gestaltete sich der Konzertabend unserer hochgeschätzten ein¬
heimischen Sängerin , Frl . Paiula Pfafs  vom stadt-
theater in Posen, zu einem vollen Erfolg aller Beteiligten^
Schon am Maßstab des rein Aeußerlichen gemessen, denn der
große Saal der „Alten Post" war bis auf das letzte verfüg¬
bare Plätzchen besetzt. Man darf diesen Umstand sicherlich
der großen Beliebtheit und Wertschätzung, deren sich Frl.
Pfais in Limburg erfreut, zugute rechnen. Ein Blick auf die
Vortragskolge verhieß auserlesene musikalische Genüsse. Tci,
Hauptteil der Darbietungen bestritt natürlich Frl . Pfafs.
Sie sang mit ihrem gut geschulten sympathischen Sopran
Lieder von Brahms , Scholz, Reger. Strauß , Humperdinck,
Beethoven sowie die Arie des Cherubim aus Figaros Hochzeit,
das Lied der Myrtocle aus d'Alberts Oper „Tie toten
Augen" und die ewig-schöne Cavatine der Agathe aus dem
..Freischütz", die drei letzten unter harmonischer Begleitung

ver silberne fldolt.
Roman von Horst Bodemer.

23) ,Nachdruck verboten.)
Adolf Rüsten saß da mir gebeugtem Rücken, die Finger¬

spitzen gegeneinander gepreßt. Dröse lieben Menschen! Ta
war er in die richtige Schmiede gekommen! Er fühlte sich
hier ja so wohl ! Alles war ganz wunderschön gewesen,
wenn Karla mit Onkel Christoph ein bißchen vom Flecke
gekommen wäre. Sie hatte geschrieben, daß der nicht aus
seinem Bau zu locken sei, trotz des guten Wetters . And wenn
sie ihm schon einmal über den Weg laufen werde, ob davon
irgendwelcher „Erfolg" zu erwarten sei, scheine ihr zweifel¬
hafter von Tag zu Tag . Obgleich Häpels die Hoffnung
nicht aufgegeben hätten . . ' , , . > .

Ta ,agte ei Grötzigs gute Nacht und ging auf sein Zimmer.
Tiefe ganze Warterei und Theaterspielerei war ja verrückt!
Ta hätte er nun vergnüglich mit seinem „Rotfuchs" zu¬
sammenhausen können, wenn der alte Tickkopf nicht gewesen
wäre. Nur gut. daß ihm die prächtigen Grötzigs durch ihre
Erwhliinaen immer wieder den Rücken stärkten. Aber zum
Teufel auch — die Jugend drängte doch zueinander! Wenn
er nicht gefürchtet hätte, daß ihm der Onkel bei der Erbschaft
Geschichten machte, war er mit beiden Beinen in die Ehe
gesprungen und hätte getrost hier bei Grötzigs weiter ge¬
lernt bis seine Stunde schlug. Aber davor hatte ihn seine
A>mtter sehr eindringlich gewarnt. Tie kannte sich in Christoph
Rüsten aus ! Also Geduld! Ein gemeines Wort , aber was
half es denn? Endlich würde Karla doch einmal mit dem
Onkelcken Zusammentreffen—' und hoffentlich ihre Puppen
recht intensiv tanzen lassen, das hatte sie doch weg! — ■

Ellen Wommen glaubte an den Zufall im Leben. Tas
Zusammentreffen mit Herrn von Sandberg faßte sie als
einen Wink des Schicksals auf . Sie war an diesem Abend
fröhlich, wie lange nicht mehr, und daß ihr Vater sie öfters
einmal prüfend ansah, erhöhte nur ihre gute Laune. Or
sollte fühlen, wie sie dachte, wenn es ihr auch vorläufig
nickt angebracht erschien, über Adolf Rüsten zu reden. Sand¬
berg würde schon versuchen, Näheres über seinen Freund zu
erfahren. Natürlich teilte er es ihr gleich mit, sie antwortete
— ein Mittelsmann war gefunden, der sie auch ohne viel

* Der Kampf um die fromme Helene  Nicht
von dem Kampf zw ach n „dtp Unlerwelt geschwänzten Boten"
und ..Helenens guter, Genius" um ihre arme Seele ist hier
d,c Rede, sondern von einem höchst ernsthaften l tcroriichen
Urhc errechis-Prozeß, dessen Gegenstand zwei Zeilen aus
Wilhelm Buichs klassischemW rk bilden Ein Likörfabnkant
hatte den guten Gedanken, sc neu Likör „Dle fromme Helene"
zu betiteln. Auf das Etckett aber setzte er die Verse:

Es ist ein Brauch von alters her,
Wer Sorgen da,, hat auch L>kör!"

Dieses mißful aber dem Verleger oon Baschs Werken. Er sah
dann cm Plaigat und erhob Klage wegen Verletzung icines
Urheberrechts. Ja ja. Prozesse müssen sein Das Landgericht
ü -eilegte ernsthafl, oa die Verse„animo citandi “ oder „animo
spoliandi “ gebrauch, eien, ent ch ed sich für das lltz' ere nn»
stellte ein Plagiat fest. Gmcklicherw>c gibt cs noch ein
Oberlandetgcricht in 'München, und dieses g ng dem Proz sse
doch noch giündl cher zu Leibe Mit eine, umfangreichen
Entscheidung, , eren Begründung in der Rech sprechung der
Oberlandcsgerichte drei gedruckte Seien umfaßt, hob es die
Enlschsiduiig des Landgerichts aus. Von c-nem ..animo spo-
liandi " gebrauchten Zitat könne ke ne Rede sein Der Abdruck
der Verse aus einer Likörflasche könne nicht bezwecken, „zur
Verdcckuug mange nder oder zur Ergänzung ungenügender
eigener Geisteslätigkeit" zu die»en. Das Oocrlandesger chk
entdeckte ab>r auch weiter, daß der „klagegrgmständ'ge Vers"
(wörtlich! zu den geflügelten Wo ten gehöre, die io sehr in
aller Leute Mund find, daß sie sich von dem Werk, dem sie
tNtstammen, völlig losgelöst haben und zu einem g mstnsamcn
geistigen Besitz des ganze» Volkes geworden sind.

Die Herren Oderlandesgerichtsräte b̂egnügen sich aber
nicht damit, diese unzweifelhaft richtige Definition des ge¬
flügelten Wortes zu geben, sondern sie teilen auch einige
Worte mit, die sie hierunter rechnen. Mit verständnisinnigem
Vergnügen liest man, daß ihnen z B besonders ans Herz
gewachsen ist der Vers Wilhelm BuschS:

.Rotwein ist für alte Knaben
E ne von d n schönsten Gaben !"

Kurzum, der Verleg i ward: abgc>vie>:n und hat die
Kosten zweier Instanzen zu tragen.  Hoffentlich
frohlockt aber der siegreiche Likörfabrikant nicht über dieie
Niederlage seines Gegners . Denn wie sagt W thetm Busch?

. Wer sich freut, wenn » er betrübt,
Macht sich meistens unbeliebt",

womit wir hoffentlich nicht in den Verdacht kommen, .die
Verdeckung mangelnder oder Ergänzung ungenügender eigener
Geistertäugkeit zu bezwecken".

Worte nach und nach verstehen würde, und dann kam der
Stein ins Rollen.

Zwei Tage später war sie wieder in Blankenese und sah
jeder Post mit einigem Herzklopfen entgegen.

, 13. KapiteI.
Karla Plunk gefiel es bei Häpels. Sie war ja nicht

verwöhnt. Tie von Schluchten zerrissenen waldigen Abhänge
des u'-alisch-baltifchen Höhenrückens, die vielen Seen, auf
denen die Enten quarrten , die einsamen Abbauten mit den
strohgedeckten Dächern, weit von den Dörfern gelegen, das
alles gab ein Bild, das Ruhe und Alfriedenheit atmete.
Hier, abgeschieden oon dem Hasten und Treiben der Welt^
mußte sichs mit ihrem Tolf herrlich leben lassen. Ost
stand sie am Fenster des Jnfpeltorhauses und blickte hinüber
nach dem „Schloß". Ein langgestreckter Bau wars , nur Hoch¬
parterre , vor. 14 Zimmern und zwei Sälen . Ueber dem
Portal war ein eckiger Aufbau, der einem Turm ähnelte. Efeu
und wilder Wein schlangen sich bis zum Dach um das ganze
Haus und gab ihm das Aussehen eines verwunschenen
Schlosses. Selten einmal, wenn sich das Portal öffnete,
jemand die breite Freitreppe hinabschritt. Tolfs Onkel ließ
sich überhaupt nicht sehen. Ter saß höchstens einmal in den
Nackmlltagsstunden in Decken gehüllt auf der breiten Veranda,
die in den Park führte, der war das Schmuckstück oon Rüsten.
Bestanden mit alten Linden und 'Eichen, durchströmt von
eiilem Gebirgsbach, der sich die Hänge hinab in einen See
stürzte, dessen Spiegel durch die fgäume schimmerte. -Eine
Ecke, die sich an den Gemüsegarten anschloß, halte der Ritt¬
meister für Häpels freigegeben, im übrigen hielt er peinlich
auf Ruhe. Tr wollte leinen Menschen sehen. Karla aber
lustwandelte am frühen Morgen und am späten Abend
gern durch den Pari . Ost führten sie ihre Streiszüge bis
dicht unter die Fenster, Tann eilten ihre Gedanken in
die Zukunft. Sie sah sich hier als .Herrin, ihr „Mann"
kam da die Treppe herab, sie eilte ihm' entgegen, er schloß
seinen „Rotfuchs" in die Arme. Hand in Hand genossen sie
den tauigen Morgen. — den köstlichen Abendfrieden!^ Und
wenn erst die Landschaft unter Schnee gebettet lag, der Sturm
um das Haus heulte, wie traulich mußte es sann am
knisternden Kamin sein — auf dem Schoß ihres Tolfs.
In ein fertiges Rest setzten sie sich, wenn einmal —, aber

HmUieber Lei!.
Terminkalender.

Ter Termin zur Erledigung der Verfügung vom 21 w
vember 1917, J .-Rr . L, 3318 — Kreisblatt Nr. 274
berreffend Einreichung der Viehzählungsergebnisse, m
3. Dezember 1917 abgelaufen.

Infolge großen Mangels an Pferdefutter ist drê ,eei
Verwaltung genötigt, jämtliche noch verfügbaren Bestände
Oueckenwurzeln für sich zu sichern.

Zu diesem Zweck ersuchen wir ergebenst, die Lan
völlerung auf die Tringlichkeit der Ablieferung jänttl
Bestände, ob groß oder klein, hinzuweisen.

Ten Anlauf der genannten Quecken hat das Kriegs
nisterium den Kaufteuten Herren Gottheiner u. Eggen. Beil
Friedenau. Stubenrauchstraße 10, übertagenr. ,

Im Interesse der Heeresverwaltung liegt es, die Be
stände, der vorgerückten Jahreszeit wegen, so schuetl wie mö
lich zu erfassen.

Berlin, im November 1917.
: Kriegsministerium. !äs

An dir Herren Bürgermeister der Kreises
zur Kenntnisnahme und ortsüblichen Bekanntmachung

In den nächsten Tagen werden Ihnen die Schreiben de
Firma Kotkheiner u. Eggen, Berlin -Friedenau, zugehen, ou
welchen die näheren Bedingungen und der Prais hervorqeh

Limburg, den 29. November 1917.
Ter Vorsitzende der Kkiegswtrtfchaftqml«.

K. W. St . Nr - 4829.
Betr . : Brieftauben.

Tas stellv. Generalkommando nimmt ,'Veranlassung, ,
den hohen Wert der Brieftauben , die sich in den schwe
Kämpfen der letzten Monate als Nachrichtenmittel ausg
zeichnet bewährt haben, hinzuweisen. ' Ter Bedarf der Heere«
Verwaltung an Brieftauben ist fortdauernd ein starker.

Ein« nennenswerte Schädigung der Saaten tritt dur
Tauben nicht ein. Tie Interessen des Heeres an der Aufzui
eines gesunden Nachwuchses an Brieftauben sind etwaig
kleineren wirtschaftlichen Benachteiligungen voranzusetzri
Temgemäß sind Taubensperren aus das Aeußerste einp
schränken. ID

Durch Kaiserliche Beiordnung vom 23. September 19.
(Reichs-Gesetzbl. S . 425) sind alle gesetzlichen Vorschrift
die das Töten und Einfangen fremder Tauben gestatten,
das Reichsgebiet außer Kraft gesetzt worden.

Tiefe Verordnung wird wiederholt in Erinnerung
bracht und gleichzeitig im Interesse der öffentlichen Sichert,
das - Abschiehen von Tauben aller Art 1— kuch währe
etwaiger Tauberffperren — verboten.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden n
Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernd
Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark beitr
(ß 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom4. I,
1851.) ' •' .

Frankfurt a . M ., den 14. November 1917.
Strlw . Generalkommando.

18. Armeekorps.
Abt. 111b. Tgb.-Nr . 23 609/6524.J_
Betr . : Anbringung des Ansfuhrzeichens auf Zeitschrift

In Abänderung meiner Verfügung Illb , Ib Tgh.-i
1572 vom 19. 4. 1917 bestimme ich mit Wirkung vom
November 1917 folgendes:

Nach dem 15. November erscheinende Zeitschriften wer
zur Ausfuhr in das verbündete und neutrale Ausland 1
dann zugelassen, wenn in die ganze Auflage beim Erschen
das Äussuhrzeichen mit Genehmigung des Eeneralkomm
dos eingedruckt ist. Eine nachträgliche Freigabe zur A
fuhr der ganzen Auflage, eines Teils derselben, oder einze
Eremplare durch Ausstempelung des Ausfuhrzeichens eff
somit nicht mehr. • ■

Frankfurt a. M., den 14. November 1917.
Stellv . ©«»mfcHmiwirt» .

18. Armeekorps.
Abt. Illb , Ib Tgb.-Nr. 6184/4532,_ 1

Betr . : Zigeuner- und Bärensührerbanden.
Verordnung des stellv. Generalkommandos vom 29. Jan
1917 (Illb Nr. 1348/396)— veröffentticht in Nr. 3b

Kreisblattes von 1917). .tfl »
Ziffer 3) der Ausführungsbestimmungen wird 0

abgeändert : Angehörige verbündeter Staaten sind vorm«
festzunehmen.

nein, nicht daran denken, nicht daraus hoffen, vas
Frevek! Aber warum sperrte sich der Onkel denn,
hätte ihn gehegt und gepflegt — und gedankt. J-
ihr die Tränen in die Augen. Vielleicht, — ;
er ja am Fenster gestanden. Tausend Pläne waren
Kopfe entstanden. Alle hatte sie wieder verwoffen.
sie ibm über den Weg, dann muhte sie erst recht oe^
sein. — vielleicht rührte das den allen Hagestolz. ^ 1
zusammen, vier Kinderfäuste hämmerten gegen w
„Fräulein Karla ! Fräulein Karla !" Ein Lächeln Ip
um ihren Mund. Ter zwölfjährige Junge btttf £
an ihr. wie die Mädels von zehn, acht und sechs A
wollte gerade die Tür öffnen, da hörte sie Häpels

„Wollt ihr wohl, ihr Rangen ! Jetzt habe ich
Fräulein zu sprechen!" *

Ein lautes, behäbiges Lachen schloß sich an die p
den Worte . r‘

Ta riß sie die Tür auf. ' ©<
Häpel machte einen tiefen Kratzfuß, über | ^

zuckte der Uebermut.
„Aber bitte, Herr Häpel." -win
Sehr sorgsam zog er die Tür ins schloß, o»"

er vergnügt mit den Augen. . :je
„Es ist sehr schönes Wetter heute, und we «.

den Kindern von drei bis fünf Uhr sich am sanvy ^
Port amüsieren würden, ich glaube, es konnie
fein!" ' xruck

Sie verstand. lachte und fühlte doch einen
ihrem Herzen. * >' ~ „ Rittiw

„Natürlich werd' ichs tun ! Hat der Here
irgend etwas gesagt?" ^ t;* auf

„Das ha: er bleiben lassen! Da >p>ell 1 } jj n
Maulfaulen ! Aber ich kenne tnich m ihm aus.
Vcrlattungsmaßregeln wären noch vonnoten. >^ cr
Zurückhaltung! Und wenn er grob wird, so rovrfen
schon grob werden, den Kopf m den Nackeng
kehrt gemacht!" . hie-

„Natürlich ! Nur ist dann meines Bleiben
länger !'

(Fortsetzung
folgt-
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Zwecks Abschiebung in die Heimat , sind sämtliche für den
Nachweis der Staatsangehörigkeit vorhandenen Unterlagen
t, cm  stellv . Generalkommando einzureichen,
k Frankfurl a . M ., den 17. November 1917.

Ltelw . G«ncralkvmmimdo.
18. Armeekorps.

Abt . IHb Tgb .-Nr . 22 607/6334 ._
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Brtamitmachung
betreffend Zaeldeptlicht für gewerbliche Verbraucher von Kohle,
«oks- und Briketts über 10 Tonnen monatlich im Dezember

1917.
Auf Grund der § § 1, 2, 6 der Verordnung des Bundes-

rais über Regelung des Verkehrs mit Kohle vom 24. Fe¬
bruar 1917 HR. ©. Bl . £ . 167 ) und der 88  1 und 7 der
Bekanntmachung des Reichskanzlers über die Bestellung eines
Rechiskommissars für die Kohlenverteilung vom 28. Februar
191? (9t. G . Bl . S . 193) und unter Abänderung der Bekannt¬
machung, betr . Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von
Kohle . Koks und Briketts vom 17. Juni 1917 , (Reichs¬
anzeiger Nr . 14b) wird bestimmt:

§ 1. Zeitpunkt der Meldung.
Meldungen über Kohlenverbrauch und -Bedarf sind in

der Zeit vom 1. bis spätestens 5. Tjezember erneut zu
erstatten . Siehe auch § 11.

§ 2. Meldepflichtige Personen.
1. Zur Meldung verpflichtet sind alle gewerblichen Ver¬

braucher (natürliche und juristische Personen ), welche rm Jah¬
resdurchschnitt oder bei nicht dauernd arbeitenden Betrieben im
Durchschnitt det Betriebsmonate mindestens 10 Tonnen (1 To.

; = 1000 Kilogramm oder 20 Zentner ) monatlich verbrauchen,
gleichgültig , ob sie die Brennstoffe per Bahn , Schiff oder
im Landabiatz beziehen. Auch das Reich, einschließlich her
Keeres- und Marineverwaltung , die Bundesstaaten , Kom¬
munen , öffentlich-rechtlichen Körperschaften und Verbände sind
für ihre Betriebe (z. B . Gasanstalten . Gewehrfabrrken , Werf¬
ten . Wasserwerke, Straßenbahnen ) meldepflichtig . Auch Be-
tniebc, denen die Brennstoffzufuhr gesperrt ist, sind melde-
pflicfttici. . , J . ,

2. Ter Meldepflicht unterliegen nicht, und zwar ohne
Rücksicht auf die Höhe des Verbrauchs:

gf die Staatseisenbahnen;
b ) die kaiserliche Marine für ihre Bunkerkohlen;
c ) die Heeresbetriebe , soweit der Bedarf durch die Inten¬

danturen beschafft wird ; ,
d ) Schiffsbesitzer für ihren Bedarf an Bunkerkohle , sowie

für die zur Heizung der Schiffsräume bestimmte
Slofjlc*) \ * !

e ) Zechenbesitzer, soweit sie selbst erzeugte Kohlsen, Koks
und Briketts zur Aufrechterhaltung ihres Grubenbe¬
betriebes (Zecheivelhstverbraück ) oder zum Betriebe
eigener Kokereien (mit oder ohne Nebenprodunktenan-
lagen ), Teerdestilkationen , Generatorgas - und sonstiger
Gasanstalten oder Brikettfabriken verwenden (verkoken,
brikettieren ), wenn diese Werke in unmittelbarem An¬
schluß an die demselben Zechenbesitzer gehörige Zecken-
ankage errichtet sind ; ' , , m

f) die landwirtschaftlichen Nebenbetriebe , d. h. solche Be¬
triebe , die in wirtschaftlichem Zusammenhang mit emem
landwirtschaftlichen Betriebe von dessen Inhaber ge¬
führt werden , soweit sie nicht Gegenstand eines selbst¬
ständigen gewerblichen Unternehmers sind;

" ) Scklachtböfe , Gastwirtschaften . Eaststöfe . Badeansta !-
" len .' Warenhäuser , Ladengeschäfte , Krankenhäuser,

Strafanstalten und ähnliche Betriebe , ferner Bäckereien.
Schlächtereien , soweit sie dem Bedarf der in der Ge¬
meinde wohnenden oder sich vorübergehend aufhalten¬
den Bevölkerung dienen.

*3 . Ob hiernach ein Verbraucher meldepflichtig Mt, be
Stimmt im Zweifelssalle zunächst die für den Sitz des Be
triebes zuständige Kriegsamtstelle . Ter Reichskommissar für
die Kohlenverteilung kann über die Meldepflicht abweichend
von dieser Bestimmung entscheiden.

Z 3 . Inhalt der Meldung.
1. Tie Angaben haben in Tonnen — 1000 Kilogramm

au erfolgen und sind unter genauer Adressenangabe des Lie-
ferers obkr ber Lieferer nach Ärl (Steinfofyle , otsinfofjlett 5
driketts , Brauntohle , Braunkohlenbriketts , Zechenkoks und
Gastoks ), Herkunft nach Gebieten der amtlichen Verterlungs-
stellen, mit der genauen Bezeichnung gemäß 8 6 (z . B . Gebiete
reckts der Elbe , Sachsen links der Elbe , Schlesien usw.) und
Sorten (Fett -, Mager -. Förder - , Stück-, Nuß -, Staub -,
Scklammtohle usw.) zu trennen . Tie Meldungen haben fol¬
gende Angaben zu enthalten : r

a ) Bestand am Anfang des Vormonats,
b ) Zufuhr im Vormonat,
c) Bestand zu Beginn des laufenden Monats,
d ) Verbrauch im Vormonat,
e ) Bedarf für den laufenden Monat,
k) voraussichtlicher Bedarf für den folgenden Monat
2. Als Monatsbedarf (Spalten 8 und 9 der Meldekarte)

darf nur angegeben werden die tatsächlich zur Führung des
Betriebs in dem angegebenen Monat benötigte Brennstoff-
menqe Insbesondere dürfen etwaige Lieferrückstände nicht
in die Bedarfsanmeldung eingestellt werden . Betriebe , die
laut amtlicher Verfügung von der Belieferung ganz ausge¬
schlossen sind, haben als Bedarf Null anzugeben ; solche, die
von der Belieferung über eine bestimmte Brennstofsmenge
oder -Quote hinaus ausgeschlossen sind, haben nur diese
als Bedarf anzumelden.

ß 4. Nachprüfung der Angaben.
Ter Meldepflichtige hat fortlaufend über seinen Ver

brauch an Brennstoffen nach Art , Herkunftsgebiet und Sorte
in solcher Weise Buch zu führen , daß eine Nachprüfung der
Bestände möglich ist.

, 8 5. Meldestellen.
I . Tie Meldungen sind zu erstatten:
1. an den Reichskommissar für die Kohlenoerteilung

rn ^ x^ t der gewerblichen Niederlassung
des Meldepflichtigen zuständige Kriegsamtstelle.

S. An diejenige amtliche Verteilungsstelle , welche unter
Berücksichtigung der Herkunft der meldepflichtige« Brennstoffe
Zuständig ist (siebe 8 6). Bezieht der Meldepflichtige Brenn¬
stoffe aus den Gebieten mehrerer amtlicher Verteilungs-
stellen. so sind an alle diese amtlichen Derteüungsstelken
Meldekarten einzusenden. - ‘ .

4. An den Lieferer des Meldepflichtigen . Bestellt der
Meldeosiichtige bei mehreren Lieferern , fo ist an jeden Liefercr
eine besondere Meldekarte zu richten. Bezieht er von einem
Lieferer Brennstoffe aus mehreren Herkunftsgebieten , so hat
er diesem Lickerer soviel Karten emzureichen. wie Herkunfts-
gebiete in Fraae kommen. Für die von einem im Auslände
wohnenden Lieferer unmittelbar bezogenen böhmischen Kohlen
sind die Meldekanen nicht an den ausländischen Lieferer,

's Tie Meldepflicht gegenüber der zuständigen Bunker-
kohlenstelle wird hierdurch nicht berührt.

sondern (soweit es sich um nicht im Königreich Bayern ge¬
legene Belriebe handelt ) an den Kohlenausgleich Tresden
(siehe 8 ö Ziffer 7) zu senden, und zwar mit der Äujfchrift :.
„Auslandskohle " . Für Betriebe , die im Königreich Bayern
liegen, sind dreie Meidekarten an die amtliche Verteilungs¬
stelle ANinchen (8 6, 9) zu senden, und zwar mit derselben
Aufschrift . >

kl. Sämtliche Meldekarten sind gleichlautend auszufullen.
Auch wenn mehrere Karten an verschiedene amtlich« Ver¬
teilungsstellen oder verschiedene Lieferer zu richten sind, müssen
sämtliche Karten in allen Teilen genau gleich lguten . Ties
bezieht sich auch aus die Bezeichnung der Sorten und Mengen
und die Namen der Lieferer.

III . Für Gaskoks fällt die unter Absatz I, Ziffer 3 ge¬
nannte . an die Amtliche Verteilungsstelle zu richtende Melde¬
karte fort . -

8 6. Amtliche Verteilungsstellen. >
Amtliche Verteilungsstellen sind:

1. Für Steinkohle *) aus Ober - und Niederschlesien:
Amtliche Verteilungsstelle für schlesische Steinkohle in
Berlin W 8, Unter den Linden 32.

2. Für rheinisch-westfälische Steinkohle )* :
Tas Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikat in Essen.

3 . Für Steinkohle *) aus dem Aachener Revier:
Amtliche Verteilungsstelle für die Steintohlengruben
Aachener Reviers in Kohlscheid (Bezirk Aachen).

4. Für die Steinkohle *) aus dem Saarreoier , Lothringen und
der bayerischen Pfalz : '

Amtliche Verteilungsstelle für das Saarrevier in Saar¬
brücken' 2 (Königliche Bergwerksdirektion ).

5. Für die Braunkohles ) aus dem Gebiet rechts der Llbe:
Amtliche Verteilungsftelle für die Braunkohlenwerke rechts
der Elbe in Berlin NW 7, Reichstagsufer 10.

6. Für die Mitteldeutsche Braunkohle-f ) (links der Elbe)
mit Ausnahme der unter 7 genannten:

Amtliche Verteilungsstelle für den mitteldeutschen Braun

des

kohlenbergbau in Halle a . S ., Landwehrstraße 2.
Für Braunkohles ) aus dem Königreich wachsen, links
der Elbe und dem Herzogtum Sachsen -Ältenburg , sowie
für böhmische nach Teutschland (außer Bayern ) eingeführte
Kohle und für sächsische Steinkohle *) :

Kohlenausgleich Tresden , Linienkommandantur E,
Tresden.

8. Für rheinische Braunkohles ), Braunkohlef-) der Grube
Gustav bei Tettingen uno Braunkohle aus dem T «illgebiet,
dem Westerwald und dem Großherzogtum Hessen:

Amtliche Verteilungsstelle für den rheinischen Braunkoh¬
lenbergbau in Cöln , Unter Sachsenhausen 5/7.

9. Für Stein -*) und Braunkohlef aus dem rechtsrheinischen
Bayern (ohne Grube Gustav bei Tettingen ) und für böh¬
mische nach Bayern eingesührte Kohle ' f ) :

Amtlicke Verteilungsstelle für den Kohlenbergbau im
rechtsrheinischen Bayern , München , 'Ludwigstraße 16.

10. Für Steinkohle *) des Deisters und seiner Umgebung
(Obernkirchen , Bar,inghausen , Jbbenbühren usw.) :

Amtliche Verteilungsstelle für die Steinkohlengrüben des
Deisters und seiner Umgebung , Barsinghausen a . Teister.

8 7 . Art der Meldung.
1. Tie Meldungen , die mit Namensunterschrift (Firmen¬

unterschrift ) des Meldepflichtigen versehen sein müssen, dür¬
fen nur auf den amtlichen , für Dezember bestimmten Melde¬
karten mit grünem Truck erstattet werden , die jeder Melde-
pflicktige bei der zuständigen Ortskohlenstelle , beim Fehlen
einer solchen bei der zuständigen Kriegswirtschaftsstelle , wenn
auch diese fehlt , bei der zuständigen Kriegsamtsstelle , gegen
eine Gebühr von Mart 0,15 für vier zusammenhängende
Karten beziehen kann. Auch die etwa noch weiter erforder¬
lichen Meldekarten (siehe 8 5 , 3 und 1 und 8 9 , 2) und dort
einzeln für Man 0,03 das Stück erhältlich.

2. Hat ein .Meldepflichtiger Betriebe an verschiedenen
Orten , so müssen für jeden Betrieb die Meldungen gesondert
erfolgen.

3 . Tie Meldekarten enthalten eine Einteilung nach Ver¬
brauchergruppen . Jeder Meldepflichtige hat die für ihn in
Frage kommende Verbrauchergruppe durch Durchkreuzen kennt-
lid ' zu machen. Falls ein Meldepflichtiger nach 0er Art
,e-nes gewerblichen Betriebes zu mehreren Verbrauchcr-
qruppen gehört , flt maßgebend , zu welcher Verbrauchergruppe
der wesentnchste Teil seines Betriebes gehört . Ist ihm vom
Re ' chskvhlenkommisfar eine Verbrauchergruppe angewiesen
worden , so hat er d-ese zu durchkreuzen. Es ist unzulässig,
mehrere Verbrauchergruppen zu durchkreuzen.

8 8. Meldung im Falle der Annahmeverweigerung
der Meldekarten durch Lieferer.

Wenn ein Meldepflichtiger keinen Lieferer zur Annahme
seiner Meldekarte bereit findet , so hat er neben der für den
Reichskommissar für die Kohlenoerteilung in Berlin bestimmten
Meldekarte auch die für den Lieferer bestimmte Meldekarte
dem Reichskommissar für die Kohlenverteilung in Berlin
einzuscnden, und zwar mit einem besonderen Begleitschreiben,
in dem anzuaeben ist, aus welchem Grunde die Meise karte
nicht an einen Lieferer weitergegeben wurde , und welcher
Lieferer vorgeschlagen wird.

8 9 . Weitergabe der Meldungen durch die Lieferer.
1. Jeder Lieferer , dem eine Meldekarte zugegangen ist,

hat sie ohne Verzug Seinem eigenen Lieferer weiterzug^bcn,
bis sie zu dem „Hauptlieserer " gelangt . Hauptlieferer
ist das liefernde Wer ! (Zeche, Koksanstalt , Brikettfabrik)
oder , wenn es einem Tritten (Verkaufskartell oder Handels¬
firma ) den Alleinvertrieb seiner Produktion überlassen hat,
dieser Tritte . ' . ^ (v . .

2. Falls ein Lieferer (Händler ) die in einer Meldekarte
aufgefübrten Brennstoffe von mehreren Vorlieferern bezieht,
jo gibt er nickt die urschriftliche Meldekarte weiter , sondern
verteilt deren Inhalt auf soviel neue Meldekarten , wie Vor-
liefcrer in Frage kommen. Tie neuen Meldekarten halber an
die einzelnen Vorlieferer weiterzugeben . Die Meng n der
neuen aufgeteilten Meldekarten dürfen zusammen nicht mehr
ergeben, als die der urschristlichen Aarle . Melde-
karte hat : '

a ) die auf diese Karte entfallende Menge,
b ) bie auf die anderen Karten verteilten Restmengen

der urschriftlichen Karte mit Nennung der Liefercr
und der von jedem bezogenen Einzelmengen und Sorten

zu enthalten Tie neuen Meldekarten sind mit dem Vermerk
.Aufaeteilt " und dem Namen der aufteilenden Firma zu ver¬

sehen." Tie urschriftliche Karte ist bis zum 1. April 1918
Sorgfältig aufzubewahren.

3. Jeder Lieferer (Händler ), der von einem im Auslande
wohnenden Lieferer böhmische Kohlen bezieht , hat die be¬
treffenden Meldekarten nicht an den ausländischen Lieferer,
sondern , falls es sich um Meldekarten handelt , die von im
Königreich Bayern gelegenen Betrieben herrühren , an die

*) Auch Steinkohlenbriketts , Schlammkohle und Koks,
t ) Auch Braunkohlenbriketts , Nahpreßsteine und Grnde-

koks.

amtische Verteilungsstelle München (8 6, »), andernfalls ant
den Kohlenausgleich Tresden (8 6, 7) zu senden. Tie Karten
für solche ausländischen Lieferungen sind mit der Aufschrift
„Auslandskohle " zu versehen.

8 10 . Unzulässigkeit von Toppelmeldungen.
.Meldungen derselben Bedarfsmenge bei mehreren Lie¬

ferern sind verboten . 1
§ 11. Wirkung unterlassener Meldung.

Ein Meldepflichtiger , der seiner Meldepflicht nicht oder
nickt fristgerecht genügt , oder falsche oder unvollständige An-
qaben macht, hat neben der Bestrafung gemäß 8 13 Zu ge-
wärtioen . daß ihn der Reichskommissar für die Kohlenver¬
teilung oder die amtliche Verteilungsstelle von der Belieferunz
ausschließt. ^ . ..

8 12 . Anfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmackung be¬

treffen , sind an den Reichskommissar für die Kohlenverteilung,
Berlin , zu richten.

z 8 13 - Strafen.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach

dcr einaangs erwähnten Bestimmung des 8 1 der Bekannt¬
mackung vom 28 . Februar 1917 mit Gefängms brs zu
einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder
mit einer dieser Strafen bestraft . „ „

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Brennstoffe
erkannt werden , auf die sich die Zuwiderhandlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

§ 14. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Dezember 1917 in

Kraft . ^ (
Berlin , den 20 . November 1917.

De? Reichskommissar für die Kohlenverteilimg.

An die Herren Bürgermeister des Kreise»
zur ortsüblichen Bekanntmachung . „

Meldekarten sind bei der Kriegswirtschaftsstelle (Land¬
ratsamt , Zimmer Nr . 5) erhältlich.

Ter Vorsitzende der KriegStlxrtschaftsften«.
K. W . St.

Von unfern Feinden wird versucht Spione aus Flug¬
zeugen im Innern Deutschlands abzusetzen. ^Um diese Per¬
sonen festnehmen zu können, ist es erforderlich , bei der
Landung von Flugzeugen die größte Umsicht walten zu lassen.
Sobald seststeht. daß ein feindliches Flugzeug § ^ 3« iomml.
ist ein sofortiges energisches Zugreifen am Platze , um em
Entweicken der Insassen zu verhüten . Pflicht eines jeden
Teutschen ist es , "nach seinen Kräften bei der Festnahme der

3n, tür STrgrdfen der Insassen feindlicher Flugzeug
die in dem hiesigen Regierungsbezirk gelandet leM
hiermit eine Belohnung bis zum Betrage von 1000 Mark
aus Tiefe wird denen gegeben werden , die durch ihre Tatig^
keit oder durch sachdienlich« Angaben ^die Festnahme der
Insassen solcher feindlichen Flugzeuge ermöglichen. - ie be¬
treffenden Mitteilungen sind bei der nächsten Militär - oder

PoilMbeh ^ rdĉ u^ machem ^ 'Bewilligung der Mahnung
ihre Berteiluna unter mehiere Beteiligte behalte ich mir
unter Ausschluß des Rechtsweges vor.

Wiesbaden , den 1. November 1917 _ . ... .T «r Regierungsp räsident.

Diejenigen Herren Bürgermeister de» Kreist«,
welche noch mit der Erledigung meiner Kreisblattoerfugung
vom 30 . v. Mts . (Kreisblatt Nr . 279 ), betr . Einsendung einer
Zusammenstellung über erteilte Bezugsscheine der Web -, Wirk-
und Strickwaren im Rückstände sind, werden an umgehend«
Erledigung erinnert 7

Limburg , den 4. Dezember 1917.
A N _ Der Vorsitzende des Kreisausfchufsts.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
In Nr 42 . Seite 218 , der „ MiMlungen der Relchsbe-

kleidunasstelle pp ." , ist eine Bekanntmachung über das Tisch-
zcugverbot abgedrückt, welche für Sie in Ihrer Eigenschaft
als Verwalter der Ortspolizei von Anteres .e ist.

Ich ersuche, gegen etwaige zu Ihrer .Kenntnis gelangenven
Zuwiderhandlungen pp . unnachsichtlich emzuschreiten.

Limbu rg , den 3 . Dezember 1917 . ^ 8 <nbwt

Ortspolizeibehörden des Kreises weise ich hierdurch
aut den unter Ziffer 637 der Nr . 45 des Regierungs -Amts¬
blattes erschienenen Erlaß des Herrn Handelsmmisters vom
13 v Mt - — III 6586 —, betreffend Auslage von Lohn-
verzeichnislen oder Aushängen von Lohntafeln sow.e Aus¬
händigung von Lohnbüchern oder Arbeitszetteln an Haus-
arbciter hin. ' ini7

Limburg , den 28. November 1917.
g Z,180 _
-Stf . erinnere an die pünktliche Einreichung des Zähl-
materials der am 1. d. Mts . erfolgten VieMhiung.

Limburg , den 3 . Dezember 1917 . ^ bandrat.

Bürgermeisterdienstoersammlung.
Am Freitag , den 7 . d. Mt - ., vormittags 9 Uhr . findet

im Easthose „ Zur alten Post " (Schillersaai ) zu Limburg
^eine Tienstversammlung der Herren Bürgermeister statt.

Ich lade zu dieser Versammlung ergebenst ein und er¬
suche"mit Rücksicht auf die wichtigen Besprechungen um Soll-
zähkiges Erscheinen. Im Falle der Verhinderung ersuche
ick den Stellvertreter zu der Versammlung zu entsenden.

Limtzurg . den 3 . Dezember 1917.
Der Pvrsthende des Krutsaussthuffes.

I . V . : von B o r cke. Regierungs -Asstssor._

In kreisärztlichen Angelegenheiten bin ich außer dringen¬
den Eüfäklen nur zu sprechen Montag , Mittwoch und Samstag
8—11 Uhr vormittags.

Limbura . Parkstraße 17 . ,
Tr . Tenbaum,  Kgl . Kreisarzt.

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 28 . Oktober 1317. T «r Landrat.

Neisepäffe
für Reifen nach den* fiefreunbetcn linb neutralen
Ansland sind mindestens 14 Tage vor Antritt
der Reise beim zuständiaen Bürcsermeisieramt
unter Vorlage von 3 unanfgezogenen Photo¬
graphien zu beantragen.

Limburg, den4. Oktober 1917.
'Der ^andrat.

(Schluß des «mtlichen Teils .)"



Bekanmtuiackrmgen und Anzeigen
der Gitsdt Marburg.

Weißkraut.
Mittwoch nachmittag von 2 1/, Uhr ab Verkauf von

Weißkraut , in der Aula des alten Gymnasiums , das Pfund
ju i v Pf,.

Limdurz , den 3 . Dezember 1917 . 6 (282
Städtisch« Lebensmittel-BerKwfsftjekle.

H ii * siscfien
Zum sofortigen Eintritt oder spätestens am l . Januar 1918einen

Bolksziihlmig.
D ' ie - ber 1917 findet in Deutschen Reiche eine

Volkszählung statt Die Zählung erstreckt sich:
s . auf alle Persaneu ohne Ausnahme , die in der Naqt

vom 4 . zum 5 . Dezember in der Wohnung des Haushal-
tungsvorstandes oder in den zugerörigen Räumlichkeiten
übernachtet haben , ohne Unterschied , ob sie dauernd
~ ,r  amtbergehend anwesend , Inländer oder Ausländer,
Militär - »der Zivilpersonen oder Kriegsgefangene find:
dteie Personen sind in Abschnitt I der Haushaltnnas-
liste einzutragen,-

d . auf die au « der Haushaltung varübergehend abwesenden
Personen ; diese sind in Abschnitt II der Haushaltungs-
l ' ste aufzusühren Personen , die im Felde »der in einer
auswärtigen Garnison im Heeresdienste stehen , find
nicht als vorübergehen » Abwesende , sondern als dauernd
Abwesende anzusehen , und deshalb in die Haushal.
tungsliste überhaupt nicht aufznnrhmen.

Jede Familie erhältsseine Haushaltungsliste , welche ent-
sprechend auszufßllen ist . %it  ausgesnllten Listen sind von
dem Haushaltungsvorstand oder »essen Stellvertreter zu unter-
terschretdrn . Die Ausgabe der Zählpapiere erfolgt durch die
Zahler am 4 .. Dezember und die Wiedcreinsammlung »»« 5.
Dezember mittags ab . Bis dahin müssen die Haushaltungs¬
listen vollständig ausgefüllt sein Etwaige Unvolständigkciten
«erden »on dem Zähler bei der Einsammlung der Listen sofort

rfinb >ie  erforderlichen Angaben auf Befragen
»es Zähler « diesem zu machen.

Es wird nochmals auf die große Wichtigkeit der Zahlung
hmgewiesen und auch darauf , daß über die »on der Persönlich¬
keit de« Einzelnen gewonnenen Nachrichten das « mtegeheim-
»lS z« wahren ist und , daß sie ohne besondere Genehmigung
der St . atsregierung nur zu amtlichen statistischen Arbeiten
nicht aber zu anderen Zwecken benutzt werden dürfen

Limburg , den 1 . Dezember 1917 . 7 (281
Der Magistrat.

Vom 4 Dezember ab werden die vorübergehend ausae-
fa - enen Schnellzug - O 125 Metz ab 4,28 n .. Coblenz an 8 52
l an 11£ ab  N .49 n , Berlin Friedr,^
straße an 9, ^ 0 v. und D 126 Berlin Friedrichs ! !aße ab 700
m ^ '^n an 5,u > ab 5,36 v , Coblenz au 7,55 ad 8,10 v.,
Metz an 12,54 n . wi «der «ingel «gt.

7 (282 Kgl . S ifenvahndirektio « Frankfurt ( M . )

Am Samstag , den 8 . Dezember , vorm . 1VUhr

ata « W ' " A ° ftS° bt - ' lt-ng  des Kriegsgefangenen-
«tammlagers Limbnr g (Eing ang Ostior ) 14,280

3 gedeckt< Ziegen"
meistbietend versteigert.

Weihn achtsbitte
der Errikhungs - und Pflegeavstalr
Scheuern  bei Nassau a. d. Lahn.

. ^ ' ^ achtln , las Geburtsfest des Heilandes , in dem Gott
eL ;J?e! lfd^ e,t bl ' « llergrbßte Freude bereitet hat , kommt

wieder heran , und da wagen wir cs , trotz des Krieges , der
°n d .e Mildtätigkeit stellt , für unsere

3o3 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten , damit wir
icben dre kleine Freude bereiten können.

Unseren Kindern fehlt größtenteils das Verständnis für den
* €ie cmraue ?l kindlich gläubig,

baj das Christkind mit seinen schönen Sach n ourft , ehrend
»e« Krieges kommen wird , und frmcn sich tue gaVic Jahr

Wer mochte den an die Schattenseite des Lebens
verwiesenen und doch so gcin Fröhlichen den Glauben und

b2 ° I ^ ude nehmen ? Freilich wird ' s sehr sparsam sein , das
Christkind 1917 , aber unfern Kinde - n läßt sich auch mit
Wenigem viel Freude bereiten.

. bitten wir unsere Freunde in Stadt und Land
rerzuch um ihre Hilfe , um .Gaben in Geld , Spielsachen E8-
waren , Bekleidungsstücke usw . Wir haben für alles , was die
L,ebk uns schenkt, Verwendung und sind für jede , auch die
kleinste Gabe herzlich dankbar . Es etg ht beivuders Qttillun » .

Allen unseren Wohltätern wünschen wir in dieser civsten
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest'

Martin , Pfarrer , S 'o 'bt
Vorsitzender »es Vorstandes . Direktor

Die Postscheckkonto -Nr . der Anstatt ist Frankfurt a . M . 4000

Herrn oder Dame,
bte mit sämilichen Kontorarbeiten , Schreibmaschine evtl . Steno¬
grafie und Führung des amerik . Journals vertraut sind . Nur
an ernstes präzises Arbeiten gewöhnte Bewerber mit besten
Empfehlung « , finden Berücksichtigung . Schriftl . Angebote
erbittet 6 (280

Direktion der Nass,Sclt. Mincialqn. A. G.
_Obciseltcrs.

~ I « Irniftn zchcht
in Limburg massives, neu

zeillich gebautes Kaus
mit etwa 40 lichten bewohnbaren Räumen (darunter etwa
12 große Räume und ebensoviel kleinere und Wirtschafts¬
räume ), Zentralheizung und Gartenland , für eine öffentliche
Einrichtung . Ausführliche verschlossene Angebote unter Nr.
6 (279 an die Expedition d. Bl . erdeten.

Eine Herde gesunder,

trWlltt PnttfrliMf
steht zu verkaufen bei 5 (282

Hcrmaiiii BlEiiiW in Oberbrechen.
Derselbe ist beauftragt vom

Schafhalter Wilh . Bu rkhard in Weilbach.
Formulare betr.

Kerrchmillg der Ilu»illi>jtüts-
imd AltkrsorrfiihkrWHsbkltkägk

)u haben in der

KreisblattdruBsrrl.

Bairrnöf Splsilklitzl-fchr'
Meidet öffeniliche Gespräche über

militärische und wirtschaftliche Dink-r:

»il (EOneii
W« HtknUfrd tu  rverid « .

L . U . ■ ilüHrflä _ ■

tS -äsS -sgl
neuttate« Staate, gewidmet, «

DCtroingw unterhalt. —-
x  Die als Beilage erscheinendem

Rundschau im Bilde
Mil « mifiiMiM;Mimim
« « « NI Kupfertiefdruck

T
dt« de« Lesestoff de» HamömgerAremdcn-
dlatte », namentlch di « Beuchte von de«
Krtegsschauplä - en prachtvoll beleben . Der

Bemgoprei » t *»

wöchentlich drelzehnma!
erscheinende « Hamburger Fremdenblane»
bettägt bet alle « deutschen Vostanstalte»

monatlich r M . 20 Pf.
Brtngeriob «, ürobenammern kostenlos

Ma , bestell « iofofl da»

Aufruf.

*  sWt ’W ÄSÄÄÄ 'affl!SSt ?« ftÄ " “ 1“*" *“ » »«-»-»--
Dre Grundlage unseres Wirtschaftslebens ist die

8kbkli zur KchksAßlikschkliiiig
ilMkk GmtiiikgUkiitts

PI* X«». . t !«.*. l
d°r Frauenhilse des Etzangelisch -Kirch

erbittet der Vorstand
lichcu Hilfsvereius.

die in früheren Jahren freundlichst
bhn ' " gossen und Naturalien gespendet haben , werden

Utomiri  i " L 4Crii CÄrt be* ® eben§ "ulfoch mcht möglich
ba ?em -7 " ^ ^ bescherung zugedachie Spende in
varcm Gelbe zu überweisen . 8,2g,

Reicbsbank.
Vorbedingung ihrer Stärke ' ist ihr Goldschatz,  der es ibr ermöalickt
Banknoten auszugeben und den Wert deutschen Geldes im Alande m d
Auslande hochzuhalten . Ihren Goldschatz zu stärken ist daher Notwendia-

hat sich deshalb der Unterzeichnete Aus¬
schuß für die Kreise Limburg und Westerburg gebildet und eine

v Geschäftsstelle
für den Ankauf von Goldsachcn

^ Limburg  in den Räumen des Vorschußvereins , Obere
Schiede 14,  errichtet , m welchen Goldsachen aller Art Ketten Rinae
Ärmoander , Uhren usw. nach Abschätzung durch einen gerichtlich vereidiaten
Sachverständigen zum vollen Goldwert gegen sofortige Bezahlung angekauft
und der Reich-?bank zugeftihrt werden . Auf Wunsch werden auch Edel¬
steine und Perlen angenommen . ;

MitirLrtzrr ! bringt allrs irgend wir entdehrliche

Gold rnr Aukaufsstelle!
.Wenn  Ihr Such mm Nebgewordenrn Gegenständen trennt , bring,

L ?? kblK ° s7i « L °LL .°' E du ' -" » uShändignng eines
Die Geschäftsstelle ist geöffnet jeden

Mit ' wvch , vorm . 40 1 Uhr in Kimlmrg , Obere Schiede 14°
. .r ^ri Lnndorten . werden Pfarrer und Lehrer zur Auskunsts-

LsÄW Belehrung ,oune zur Uebermittelung von Goldsachcn an di-Geschäftsstelle gern bereu sein.
Kiwburs . den 1. Mai 1916.

I > er Aiinichnin:
^6 ^ 1, iWesterburg), Baldus , Olerlandmesser, Bansa. Eismbabndirektor Becker
Direkior, Gollhofrr, Skadtbllilmeistcr, Grammcl, Reildant, Hacrteu, Bürgermeister Heckiua'

Hüunchscu, Oberstleutvant, ^ cû ^ ©t,m^ßpol Mr^ r n^
Hosmanu, Am-sger.chisrat ,Renn-rod). Kalteyer, Mühlenbesitzer

iMuhlen), Korkhaue, Bor'chuxvlrkinsolrcklor, Kurtenbach, Kaufmann, Lawactkck BvorbekerSZ ' ITT“’ d -'d-w.
Ckcntmer, Fabnko- l. LbcnallS, ^ kkan, Spriiltzvrum, Oberregierungsillk Waaner Buch-

druckereibkfttzer, Wenzel. Kreistierarzt.

Kartoffel « gegen Bezugs¬
schein zu kaufen gesucht.

Wer , sagt d. Exped

: Tüchtiger Reisender
für Landkundichaft . hoh - Pro-
Vision, auch Kriegs,nvalide,
gesucht . Schriftl . » ngcb . on
8. Müller, Frankfurt a. M,
2,282 Schloßstr. 12^.
Fabrik und Großhandlu ng.

Tüchtiges braves

Dlcnftmüdcheli
für ioiort gesucht . 4 (232.

Bahnhofswirtschaft
Limburg (Lahn ).

Deutsche
Warte

- - noch
eine inhaltreiche , dabei
billige illustrierte Berliner

Tageszeitung mit täg¬
licher Unterhaltungsbei¬
lage,indwöchentlich 6 Bei¬
blättern lesen will , der

bestelle die „ Deutsche
Warte " ,dieim18 .Jahr-
gang erscheint , Leitar¬
tikel führender Männer
aller Parteien über die

Tages undReformfragen
bringt (die „ D . W . " ist

das Organ des Haupt-
ausschusseö für Krieger
Heimstätten ), schnell und
sachlich über das Wissens¬
werte aus Zeit und Leben

berichketund monatlich

nur 90 Pfg . , (Bestell¬
geld 14 Pfg .) kostet . Feld-
Postbezug mouarlich 1 25

Mark . Man verlange
Probcnummcrn vom Bcr
lag der Dsmichen Warte

Berlin NW 6.
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